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Tesco betreibt 
Lager lieber selbst

Handelslogistik Die Supermarktkette 
Tesco restrukturiert ihre Logistik im 
Nordwesten Englands. Das Unterneh-
men hat entschieden, sein Distributi-
onszentrum in Middleton bei Manches-
ter im Juli zu schließen. Die Anlage 
betreibt bisher Wincanton. Stattdes-
sen wird Tesco in Widnes (Cheshire) 
ein doppelt so großes Lager anmieten. 
Interessant: Das neue rund 50 000 m2 
große Logistikzentrum will der Händ-
ler in Eigenregie betreiben. Die Trans-
portaufgaben von Wincanton soll be-
reits im März der Logistikdienstleister 
Stobart übernehmen. 

Auff ällig: Stobart war seit 2008 
schon bei mehreren Ausschreibungen 
von Tesco erfolgreich. Dazu gehörten 
2008 ein Fünfjahreskontrakt über ei-
nen Bahnfrachtservice sowie der Auf-
trag für Tescos Importzentrum im 
Frachthafen von Teesport, Middles-
brough. Hinzu kamen Aufträge an ver-
schiedenen englischen Distributions-
standorten. DVZ 27.2.2010 (cs)
 www.stobartgroup.co.uk

Volvo versendet 
Rechnungen digital

Informationslogistik Die Volvo Trucks 
Region Central Europe GmbH liefert 
Rechnungen an Kunden und Liefe-
ranten ab sofort elektronisch. Wie der 
Lkw-Hersteller mitteilt, wird das Un-
ternehmen künftig alle Faktura-Pro-
zesse mit der Software-as-a-Service-
Lösung E-Sign von Retarus erledigen. 

Rund 3000 Rechnungsdokumente 
verschickt Volvo Trucks Central Eu-
rope monatlich. Dies geschah bisher 
auf dem Postweg. Nun übermittelt 
Volvo die Rechnungen im PDF-For-
mat an Retarus, wo sie automatisch 
mit einer digitalen Signatur versehen 
und schließlich versendet werden. Die 
Empfänger erhalten kurz darauf eine 
elektronische Rechnung. 

„Die Betriebskosten sind sehr nied-
rig und für uns immer klar berechen-
bar“, berichtet Tina Bender, CIO Busi-
ness Systems bei Volvo Trucks. Alle 
Prozesse ließen sich zudem über ein 
Portal lückenlos verfolgen. Insgesamt 
würden so sämtliche ausgehenden 
Rechnungsprozesse beschleunigt, 
teilt Volvo weiter mit. Eine elektro-
nische Rechnung schlage nach Anga-
ben von Retarus-Geschäftsführer Mar-
tin Hager lediglich mit wenigen Cent 
zu Buche.  DVZ 27.2.2010 (cs)
 www.retarus.de 

Intralogistikmesse 
in Stuttgart

Erratum Die Fachmesse LogiMAT fi n-
det vom 2. bis 4. März 2010 in Stutt-
gart statt und nicht in München, wie 
irrtümlich in der Terminvorschau der 
DVZ vom 25.2.2010 zu lesen war. Die 
Redaktion bittet um Entschuldigung. 

Etwa 760 Aussteller aus 23 Ländern 
haben sich in diesem Jahr angekün-
digt. Der Veranstalter Euroexpo er-
wartet mehr als 17 000 Besucher aus 
der Logistikbranche. Schwerpunkte 
bilden die Bereiche Förder- und La-
gertechnik, Software für Simulation, 
Lagersysteme und Bestandsmanage-
ment, Lager- und Betriebseinrich-
tungen sowie Kennzeichnung und 
Identifi kation. DVZ 27.2.2010 (cs)
 www.logimat-messe.de

Channel21 beauftragt 
DHL Supply Chain

Kontraktlogistik Channel21 und DHL 
Supply Chain haben einen Logistikver-
trag unterzeichnet. Der Logistikdienst-
leister wird künftig die komplette 
Lagerlogistik sowie das Debitorenma-
nagement für den Teleshopping-Sen-
der übernehmen. Der Vertrag hat nach 
Angaben der Unternehmen eine Lauf-
zeit von rund fünf Jahren mit einem 
Volumen von zirka 1,6 Millionen Sen-
dungen pro Jahr. 

Bereits von Mitte März an soll die ge-
samte Logistikabwicklung von Chan-
nel21 vom DHL-Standort Langenfeld 
bei Köln betrieben werden. Zu den 
Leistungen gehören auch die Retou-
renbearbeitung und Funktionen wie die 
Rechnungserstellung. DVZ 27.2.2010 (cs)
 www.dhl.de

„Die Ausreißer werden größer“
Hamburger Logistiktage: Dienstleister wollen fl exibler werden / Trend zum Outsourcing ungebrochen

Von Claudius Semmann

Die Logistikdienstleister wollen sich 
durch mehr Prozesstransparenz so-
wie die Konzentration auf Multi-User-
Standorte künftig besser auf Men-
genschwankungen einstellen. „Die 
Ausreißer werden künftig immer grö-
ßer“, betonte Michael Müller, als Mit-
glied des erweiterten Vorstandes bei 
Fiege für Norddeutschland und Asien 
verantwortlich, am Mittwoch im Rah-
men der 8. Hamburger Logistiktage.

Die Kontraktlogistiker haben in der 
Krise gelernt, dass sie künftig noch 
schneller und fl exibler sein müssen. 
„Feste Strukturen sind ein Hemm-
schuh“, betont Peter Kaleck, Manager 
für Prozessmanagement bei der MGL 
Metro Group Logistics. Er war einer 

der Teilnehmer einer Podiumsdiskus-
sionen bei den 8. Hamburger Logistik-
tagen, zu denen die Logistikberatung 
LMS jedes Jahr einlädt. Wichtig sei da-
bei vor allem, dass 
man wisse, wie 
die Prozessstruk-
tur aussieht. „Wir 
müssen in der Lage 
sein, jeden Prozess 
bewerten zu kön-
nen. Damit wissen wir genau, was eine 
Maßnahme kostet, wenn wir sie einlei-
ten“, erläutert Kaleck. 

Flexibles Personal. Auch Müller, Mit-
glied des erweiterten Vorstands bei 
Fiege, betont die Bedeutung der Trans-
parenz: „Wir müssen die Prozesse noch 
besser verstehen, um sie optimieren zu 
können.“ Dabei geht es den Dienstlei-

stern vor allem darum, die Strukturen 
noch effi  zienter zu nutzen. Eine Maß-
nahme dabei sei die Konsolidierung 
von Standorten zu sogenannten Multi-

User-Logistikzen-
tren. Bei Fiege be-
fi ndet sich diese 
Entwicklung gerade 
in vollem Gange. 

Ähnlich ist die 
Strategie bei DHL: 

„Bei uns geht der Trend ganz klar 
weg von kleinen 5000 bis 10 000 m2 
großen Lagern hin zu Flächen von 
40 000 bis 50 000 m2“, sagt Hol-
ger Tillmanns. Er ist bei DHL Sup-
ply Chain verantwortlich für die Ge-
schäftsentwicklung in der Region 
Zentraleuropa. Auch hier das Ziel: Vo-
lumenschwankungen künftig noch 
besser auszugleichen. Dabei sollen 

vor allem fl exible Arbeitszeitmodelle 
helfen. „Es gibt keine andere Alterna-
tive“, sagt Tillmanns. 

Lead Logistics Provider gefragt. In Sa-
chen Outsourcing sieht der DHL-Mana-
ger eine Entwicklung weg von der rein 
physischen Logistik hin zu umfang-
reicheren Aufgaben in Form eines Lead-
Logistics-Konzepts. Der Trend zum 
Outsourcing ist den Logistikern zufolge 
aber generell ungebrochen. Die Pro-
jekte haben sich laut Müller aber mehr 
in Richtung der Bestandskunden ver-
lagert. „Nur die Geschwindigkeit der 
Umsetzung hat massiv nachgelassen.“ 
Es gebe zwar etliche Anfragen. Aller-
dings sei es im Vergleich zu 2007/2008 
schwieriger geworden, die Projekte 
auch durchzusetzen. DVZ 27.2.2010 
 www.hamburger-logistiktage.de

»Wir müssen die Prozesse 
noch besser verstehen, um 
sie optimieren zu können«
Michael Müller, Fiege
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Durchschnittliches Körpergewicht eines männlichen Deutschen 
in Kilogramm: 82,4

Gewicht der Waren, die pro Tag und Bundesbürger auf 
deutschen Straßen transportiert werden, in Kilogramm: 103

Weitaus mehr als nur Zahlen.

Das Wirtschaftsmagazin brandeins.
Jetzt am Kiosk und auf www.brandeins.de


